
BRENNBERG. Das Maifest des Heimat-
und Volkstrachtenvereins „Burglin-
den“ war ein eindrucksvoller Nach-
weis dessen, was die Brauchtumspfle-
ger das ganze Jahr über anNachwuchs-
arbeit leisten. „Spitzzwerge“, „Burgfin-
ken“, „Tanzmäuse“, so heißen die Kin-
der- und Jugendvolkstanzgruppen des
Vereins. Alle miteinander zeigten gro-
ße Tanzfreude beim „Hans bleib do“,
bei der „Topporzer Kreuzpolka“ und
beim anspruchsvollen „Niederbayeri-
schen Landler“. Über 20 Tanzpaare
zeigten schwungvolle Figurentänze
wie die „Feuerwehrpolka“, hervorra-
gend gespielt von der Vereinsmusikan-
tinMartinaBeiderbeck.

Eine Bewährungsprobe war das
Maifest für den neuen Vorsitzenden
Matthias Fink. Er griff beherzt zumMi-
krofon, freute sich über die besonders
zahlreichen Zuschauer und lobte die
Volkstanzkinder. Später ging er selbst

auf die Bühne und zeigte zusammen
mit den Schuhplattler-KollegenKondi-
tion beim „Haushamer“. Dazu wurde
sogar gesungen. Im Hahnwirtsgarten
feierte man den ganzen Nachmittag
über ein beschwingtes Frühlingsfest
zu Füßen der Maibirke, die Günther

Beiderbeck spendiert hatte. Dazu spiel-
te die Blaskapelle „De Unsern“ schnei-
dige Musik. In der Früh beim Fällen
der Maibirke hatte es noch genieselt.
Dass sich dann am Nachmittag sogar
die Sonne blicken ließ, freute die
Trachtler sehr. (lbi)

MAIFEST

Trachtler-Nachwuchs zeigte seinKönnen

„Spitzzwerge“, „Burgfinken“, „Tanzmäuse“: Eine Gruppe nach der anderen
marschierte auf und tanzte wie der Lump amStecken. FOTO: RESI BEIDERBECK

TEGERNHEIM. Der Männergesangsver-
ein (MGV) plant für Juni oder Juli ei-
nen besonderen Abend. Unter dem
Motto „Genuss imWandel der Zeiten –
Wein und Bier aus Tegernheim“ wer-
den imRahmeneines Projektchors Lie-
der erklingen. Zusammenmit Sängern
aus befreundeten Männergesangsver-
einen aus der Region dürfen sich die
Gäste auf ein Themenkonzert freuen.
SiewerdennebenderMusik auchkuli-
narischverwöhntunderhaltenhistori-
sche Informationen.

DerWeinbau hat in Tegernheim ei-
ne lange Tradition, das Gemeindewap-
pen und die Statue des Winzerpatrons
Urban in der Pfarrkirche erinnern dar-
an. 1835 gab es in der Gemeinde 80
Weingärten mit insgesamt 27 Hektar,
heute pflegen örtliche Winzer unter
der Marke Baierwein gerade mal 0,2
Hektar. Bei der Tegernheimer Schlucht
finden sich die Reste des Sommerkel-

lers, der sich besonders in der Zeit des
Biedermeiers großen Zuspruchs er-
freute. In einer romantisch verklärten
Beschreibung aus dem Jahr 1830 schil-
dert der Historiker Joseph Rudolf
Schuegraf einen Sonntag in der vielbe-
suchten Kellerwirtschaft, woman sich
„gestärkt durch Leckerbissen und er-
quickt durch würziges Bier“ von der
Hitze der Stadt erholenkonnte.

In der Ringstraße auf dem Gelände
zwischen denMetzgereien befand sich
der wuchtige Komplex der Brauerei,
aus der das Bier zum Keller geliefert
wurde. Der Abriss des ortsbildprägen-
den Ensembles erfolgte schon in den
1950er Jahren. Heute erinnert eine
Schautafel an den Standort der Tegern-
heimerBrauerei.

Beide Traditionen, Wein und Bier,
werden im Programmablauf des Kon-
zerts musikalisch und kulinarisch ge-
würdigt. Die örtlichen Winzer haben
ihre Teilnahme zugesichert, ergänzend
gibt es unter Mitwirkung von Mitglie-
dern des Heimat- und Geschichtsver-
eins historische Informationen. Die
Aktiven des MGV beginnen am Don-
nerstag um 20 Uhr im Gasthaus Fe-
derl-Scheck mit den Proben. Interes-
sierte Sänger sindwillkommen.Weite-
re Informationen gibt es bei Vorstand
ArnoTißler, Tel. (0 94 03) 49 67. (llt)

MGVplant Abend
zuWein undBier
KULTURDie Tegern-
heimer Sänger wollen in
einem besonderen Kon-
zert an den Rebenanbau
und die Braukunst im
Ort erinnern.

Das Gelände der Brauerei lag mitten in Tegernheim. Der Komplex wurde in
den 50er-Jahren abgerissen. FOTO: THERESIA LUFT

NEUTRAUBLING. Zahlreiche Eltern
mit Kindern drängten sich in die Aula
der Staatlichen Realschule Neutraub-
ling, denn dort startete der Tag der offe-
nen Tür. Nach Musikstücken der Blä-
sergruppe und der Ukulele-Gruppe
drückte Schulleiter Andreas Gruber
seine Freude darüber aus, dass nach
zwei Jahren coronabedingter Pause die
Schulveranstaltung wieder in Präsenz
stattfindenkönne. Er versprach einun-
terhaltsames Programm und bedankte
sich bei allen, die bei der Vorbereitung
undDurchführung engagiert hatten.

Dann war Showtime. Großen Ap-
plaus erhielt die Darbietung des Tanz-
ensembles der Realschule, deren weib-
licheMitglieder im schickenDirndl er-
schienen. Im Verlauf des Nachmittags
boten die verschiedenen Fachbereiche
und Wahlfächer viele Mitmachaktio-

nen an. Ein bunter Flyermachte auf al-
le Events aufmerksam und zeigte We-
ge durch das Schulgebäude. Man
konnte im Englischraum an einem
landeskundlichen Quiz teilnehmen
und im Fachbereich Deutsch kam die
Lernplattform Kahoot zum Einsatz.
Viele Besucher drängten in die Schul-
küche, die ein Schaukochen veranstal-
tete undmit Häppchen aufwartete. Bei
der Show der Nachwuchschemiker
krachte und zischte es im Chemie-
raum und im Fachbereich Physik wur-
denExperimente vorgeführt.

Viele Besucher nutzten die Gelegen-
heit zu einem Gespräch mit Lehrern,
Schulleitung und Elternbeirat. Von
den vielenAngebotenwaren die Eltern
und vor allem die Kinder begeistert,
die vielleicht imHerbst die 5. Klasse an
derRealschule besuchenwerden.

TAG DER OFFENEN TÜR

Originelle Einblicke in Realschule

Die Tanzgruppe der Realschule Neutraubling bildete den Auftakt zum Tag
der offenen Tür. FOTO: KARIN CABARTH

WÖRTH/WIESENT. „Namaste!“ – Mit
vor dem Herzen aneinandergelegten
Handflächen begrüßen sich Heri
Wirth und Vaidya Nirish am Eingang
des Nepal-Himalaya-Pavillons in Wie-
sent. Der junge Arzt aus Nepal ist seit
16. April zuGast in derRegion, umsich
an der KreisklinikWörth fortzubilden.
Die Kooperation zwischen denMedizi-
nern aus Bayern und Südasien geht auf
Wirths Engagement in Nepal zurück.
Nirishs Mentor, der Wörther Chefarzt
Wolfgang Sieber, war bereits selbst
mehrfach vor Ort am Krankenhaus
Dhulikhel beiKathmandu.

Nirishs Fachgebiet ist die Innere
Medizin, speziell die Pneumologie – al-
so die Lungenheilkunde. Ein Schwer-
punkt seiner Fortbildung in Wörth ist
die Bronchoskopie. Bei diesem auch
Lungenspiegelung genannten Verfah-
renwirdüberMundoderNase des Pati-
enten ein Endoskop in die Lunge ein-
geführt. „In Nepal gibt es viele Patien-
ten mit Lungenkrebs oder Tuberkulo-
se“, sagt Sieber.

AuchAllergien – inNepal vor allem
gegen Hausstaubmilben – würden
häufig die Lunge betreffen. Die Diag-

nose und Behandlung von Allergien
stehen daher ebenfalls auf dem Pro-
gramm. Positiv findet Nirish, dass die
Ärzte in Deutschlandmehr Zeit für die
einzelnen Patienten hätten: „In Nepal
ist der Zeitdruck sehr hoch. In der Not-
aufnahme sehen die behandelnden
Ärzte oft 150Patienten amTag.“

Nirish berichtet, dass am Kranken-
haus in Dhulikhel gerade ein Lungen-
Zentrum aufgebaut wird, um Patien-
ten mit chronischen Lungenkrankhei-
ten und Allergien zu behandeln. Ein
erster von vier geplanten Bereichen sei
bereits fertig, dort würden derzeit
Post-Covid-Patientenversorgt.

Um dem Arzt aus Nepal eine mög-
lichst umfassende Fortbildung zu bie-

ten, wird er auch tageweise an der Kli-
nik Donaustauf, am Universitätsklini-
kum Regensburg und bei Allergologin
HenrietteMüller in derHausärztlichen
Gemeinschaftspraxis in Neutraubling
hospitieren, berichtet Sieber. Unter-
stützt wird der Aufenthalt des Arztes
aus Nepal unter anderem durch den
Landkreis Regensburg und die Namas-
te-Stiftung inGilching.

In seiner Freizeit hat Nirish, der
zum ersten Mal in Deutschland ist,
schon einige Ausflüge unternommen.
„Die Schlösser undKirchenwie der Re-
gensburger Dom sind beeindruckend“,
sagt der 34-Jährige. Tief bewegt hat ihn
ein Besuch des Konzentrationslagers
Dachau. Frankfurt mit seiner Skyline
sei eine „ultramoderne Stadt“. Am
Samstag wird Sieber den Arzt aus Ne-
pal zumHeimspiel des SSV Jahn gegen
denFCHeidenheimmitnehmen.

Nirish genießt seinen Aufenthalt in
Deutschland, aber er vermisst seine Fa-
milie. Gegen dasHeimwehhilft der Be-
such im Nepal-Himalaya-Pavillon: „Es
fühlt sich wirklich an wie zu Hause“,
sagt Nirish mit Blick auf die traditio-
nellen Gebäude. Mit den Nepalesen,
die dort arbeiten, kann er in seiner
Muttersprache reden. Sie haben ihn
auch zum Essen eingeladen. Die baye-
rischeKüche ist fürNirishungewohnt:
„Das Essen hier ist viel weniger ge-
würzt als bei uns zu Hause.“ Für Heri
Wirth hat er ein traditionelles Thang-
ka-Bild und ein Buch mit Reiseerinne-
rungen des nepalesischen Unterneh-
mers Jiba Lamichhane mitgebracht.
Ein Kapitel darin ist dem Nepal-Hima-
laya-Pavillon inWiesent gewidmet.

MitWissen ausWörth
zurück nachNepal
KOOPERATIONVaidya
Nirish bildet sich an der
Kreisklinik in Lungen-
heilkunde fort. In seiner
Heimat wird ein Lun-
gen-Zentrum aufgebaut.
VON LOUISA KNOBLOCH

Wolfgang Sieber und Vaidya Nirish demonstrieren, wie eine Bronchoskopie durchgeführt wird. Endoskopie-Schwester
Julia Bauer schlüpft in die Rolle der Patientin. FOTO: LOUISA KNOBLOCH

AUSTAUSCH MIT NEPAL

Hospitationen:Nicht zumersten
Mal ist ein Arzt aus demHimalaya-
Staat zuGast in der Region: 2011
verbrachteChet Raj Pant dreiMo-
nate inWörth, es folgten derDer-
matologe Shekhar Kc (2015) und
die Ärztin Aditi Mishra (2019).Vom
16.April bis 20.Mai hospitiert nun
VaidyaNirish in der Kreisklinik.

Hilfe vor Ort:ChefarztWolfgang
Sieberwar seit 2013 bereitsmehr-
fach inNepal, umamKrankenhaus
in Dhulikhel Patienten zu behan-
deln und seinWissenweiterzuge-
ben.2017 organisierte er zusam-
menmit Kollegen dort den ersten
Kongress für Allergologie inNepal.
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